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Berlin, 12. Juni. Von den hieſigen Stadtbehörden ift 
die Aufnahme einer fünfprocentigen Anleihe von drei Millionen 
Thaler durch Ausgabe neuer Stadtobligationen beſchloſſen wor⸗ 
den. Eine Bekanntmachung des Magiſtrats enthält die Be⸗ 
dingungen, unter welchen von heute ab eine allgemeine 
Subfeription auf dieſe Anleihe eröffnet wird. 

München, 8. Juni. Bei Eröffnung der heutigen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten waren die Galerieen dicht ge⸗ 
füllt, auch die Loge für das diplomatiſche Corps ſtark beſetzt 
Abg. Prof. Edel verlas den Entwurf zur Adreſſe und motivirte 
dann denſelben: Noch keiner Baheriſchen Kammer ſei eine ſo 
wichtige Aufgabe geſtellt worden, wie der gegenwärtigen. Wir 
ſtänden am Abgrunde des ſchrecklichſten der Kriege, des Bür⸗ 
gerkrieges. Nur ſchwache Hoffnung beſtände noch, daß wir die⸗ 
ſer Gefahr entgehen. Die Urſtämme Deutſchlands, diejenigen, 
an welche ſich die beſſeren Erinnerungen des Vaterlandes knüpf⸗ 
ten, Bayern, Franken, Schwaben und Sachſen, ſchienen vom 
Schauplatze der Geſchichte verſchwunden; man höre nur noch 
von Oeſterreich und Preußeg und ganz nebenbei von dem 
übrigen Deutſchland. Die beiden Deutichen Großmächte hätten 
ſeit 1815 dem Vaterlande wenig Heil gebracht; ihr regel⸗ 
mäßiges Verhalten zu einander ſei das des Antagonis⸗ 
mus geweſen. Eben ſo wenig habe die Einheit der 
Großmächte Deutſchland Heil gebracht; ſie ſeien nur einig ge⸗ 
weſen, um jede freie Regung niederzuhalten. So ſei es gewe⸗ 
115 zu der Zeit Metternich's und Hardenberg's, Schwarzen⸗ 

erg's und Manteuffel's, Rechberg's und Bismarcks. Beide 
Deutſche Großmächte ſuchten ihre Stellung zu Deutſchland 
möglichſt zu ihrem Vortheile auszubeuten. Deutſchland ſei für 
ſie Object, „Machtgebiet“ geweſen. Indeſſen ſei die Selbſtſtän⸗ 
digkeit und Individualität Deutſchlands nicht von en 
bedroht, die Gefahr liege auf Seite Preußens, in. welchem ſich 
der Glaube an einen beſonderen, höheren weltgeſchichtlichen Be⸗ 
ruf für ſich ſelbſt und Deutſchland ausgebildet habe und die 
Meinung, Preußen müſſe ſich vergrößern auf Koſten des übri⸗ 
Ben Deutſchlands. Seit Jahrzehnden ſei die Verwirklichung 

ieſer Plane gefördert und auch vom übrigen Deutſchjand mit⸗ 
Surge und mitunterſtützt worden. Die erſte Periode der 
Durchführung der Preußiſchen Zwecke ſei die der moraliſchen 
Eroberungen geweſen; ſie ſei bekanntlich kläglich geſcheitert. 
Die zweite ſei die von Blut und Eiſen, und in dieſer ſtänden 
wir jetzt. Die frommen Ritter der Legitimität, die vor wenigen 
Jahren dem Helden von Gaeta gehuldigt und ihm einen K 
bernen Schild zugeſandt, dieſe frommen Ritter, die Victor Ema⸗ 
nuel als Raubrönig mit Schmach und Verwünſchungen über- 
1 hätten nun eben dieſen Raubkönig in den Himmel der 
2egitimitat eingeführt; und der Führer der Rebellenhorden, 
Garibaldi, habe als wohlbeſtallter Königl. Italieniſcher General 
alle Ausſicht, ſeine Bruſt mit Rothen und Schwarzen Adlerorden 
geſchmückt zu ſehen. (Heiterkeit). Er ſchilderte das in Preußen 
herrſchende Regierungsſyſtem und die Wirkungen dieſes Regie⸗ 
rungsſyſtems mit den ſchwärzeſten Farben. So lange ein ſolches 
Regierungsſyſtem herrſche, Önne von einem Deutſchen Berufe 
Preußens keine Rede ſein. „Das Deutſche Volk verlange ein 
Parlament, aber verſchmähe ein Parlament aus der Hand Bis⸗ 
marcks. Kein Deutſches Parlament werde ſich das Spiel gefallen 
laſſen, das mit der Preußiſchen Volksvertretung getrieben 
werde. In ein Bismarck ſches Parlament werde das Deutſche 
Volk nicht gehen, weil es erwarten müßte, daß die Fuhrer dieſes 
Parlamentes ins Exil oder in den Kerker geſchickt würden. In 
dieſer trüben, ſchrecklichen Zeit gebe es nur zwei erfreuliche Er⸗ 
ſcheinungen, die Friedensliebe des Preußiſchen Volkes und der 
Deutſche Patriotismus der Rheinländer. Schließlich äußert er 
über den Geiſt des Adreß⸗Entwurfs: der erſte Zweck deſſelben 
ſei, wo möglich Alles für Erhaltung des Friedens zu thun, 
aber nur für die Erhaltung eines ehrenvollen Friedens und mit 
Garantieen für alle Zukunft durch parlamentariſche Einrichtungen. 
Der zweite Grundgedanke ſei: Feſthalten am Rechtsboden, Zeit: 
halten des geſammten Deutſchlands am Bundesrechte, jo lange 
wir noch ein Bundesrecht haben, an dem Rechte Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins, an dem Rechte jedes einzelnen Bundesſtagtes und an 
unſerm eigenen Rechte mit Geltendmachung aller Schutzmittel, 
die das Völkerrecht für den Schutz des eigenen Rechtes im Lande 
oder Staate gewähre. Der dritte Grundſatz ſei: daß, wenn ein 
Krieg nicht vermieden werden jollte, der Krieg, in den Baiern 
einzutreten habe, nur durch die Bundespflicht geboten ſein könne, 
daß aber Baiern auch bereit ſein müſſe, die Bundespflichten de 
erfüllen. Eine allgemeine Debatte fand nicht ſtatt, es wurde 
ſofort zu einzelnen Abſätzen der Adreſſe übergegangen und die⸗ 
ſelbe auf Vorſchlag des Präſidiums gruppenweise berathen. 
U aber e v. d. Pfordten ſprach ſich zu Abſ. 10 und 
11 über die Parlamentsfrage folgender Maßen aus: 

Die Baieriſche Rogierung hak es ſeit dem Jahre 1848 als ein 
Bedürfniß anerkannt, daß in der Geſammtheit Deutſchlands ein par⸗ 
lamentariſches Element zur e kommt, und ſie hat ſich zu allen 

eiten und in allen Wechſeln für bereit erklärt, hierzu mitzuwirken. 
& hält dieſen Gedanken auch jest feit. In dem Augenblicke, wo die 
beiden Deutſchen Großmächte die Hand dazu bieten, eine ſolche Ver⸗ 
tretung der ganzen Deutſchen, Nation zu ſchaffen wird die Baieriiche Regie⸗ 
rung dieſe Hand augenbli lich ergreifen und uber das Wie und Wannnicht 
lange discütiren. Dann wird auch die Frage des Wahlgeſetzes eine 
ganz untergeordnete Bedeutung haben, und dann wird man auch nicht dar⸗ 
über ſtreiten, bis zu welchem Grade der Verfaſſungsentwurf ausgearbeitet 
ſein muß, über den man ſich mit der Nationalvertretung einigt. Der 
Augenblick, in welchem ſich die beiden Großmachte über einen ſolchen 
Gedanken geeinigt haben werden, wird das Ende unſerer nationalen 
Noth fein, und in jenem Augenblicke noch Schwierigkeiten zu be 
zeiten, wird der Bayeriſchen Regierung jo wenig wie irgend 
einer anderen einfallen; aber eben fo beſtimmt und offen 
ſpreche ich es aus: mit einer der beiden Deutſchen Groß⸗ 
mächte allein darf die Bayeriſche Regierung ich nicht in 
eine ſolche Verhandlung einlaſſen. Wenigſtens ſage ich es für mich. 
Es iſt meine feſte Ueberzeugung. die mich hindern würde, zu einem 
ſolchen Werke mitzuwirken. Eine ſolche angebliche Neugeſtaltung 
Deutſchlands, obne die eine der beiden Deutſchen Großmächte, wäre 
die Zerreißung Deutſchlands und das Ende ſeiner nationalen Existenz. 

Ich mache bier gar keinen Unterſchied, von welcher der beiden Deuk⸗ 
ſchen Großmächte es ſich handelt. Es bleibt mir nur übrig, von dem 
dritten Gedanken zu reden von dem jogenannten „Zwergparlament“ 
(des Trias⸗Planes). Die Regierung als ſolche würde dieſen Gedan 
fen schwerlich hier angeregt haben, denn fie fühlt, an welchen Klippen 
er zu ſcheitern droht, und daß die Gefahr dieſes Scheiterns um 
ſo größer ſein muß, wenn er von der Bayeriſchen Regierung aus« 
geht. Sie hat daher erwartet, ob dieſer Gedanke in Ihrer Mitte 
angeregt werden wird, und nachdem dies aethehen laube ich mich 


darü & n zu können und ausſprechen zu ſollen. Aller⸗ 2 5 = WE N 
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anderen Deutſchen Staaten mit Ausſchluß von Oeſterreich und Preu⸗ | ten, wie es heißt, einen Streifzug durch Canada vor. Eine 
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mit der Brigade Kalik, der Kriegsfall gegeben ſei; ſie fordert 
Europa auf, davon Akt zu nehmen, daß die Offenſive nicht von 
Oeſterreich, ſondern von Preußen, und noch dazu unter Umſtän⸗ 
den ergriffen worden ſei, wo die numeriſche Schwäche des Geg⸗ 
ners die berechtigte Empfindlichkeit des militäriſchen e 
bis zum Aeußerſten erhöhe. — Die „Oſtd Poſt“ denkt über den 
easus belli anders; fie bedauert, daß die Oeſterreicher ſich ohne 
Schuß auf Altona zurückgezogen hätten; ſie fährt darauf fort: 
„Daß man nicht durch einen kurzen Wider tand demonſtrirte, daß 
Preußen den Krieg begonnen hat, das verſetzt uns jetzt in eine eigen⸗ 
thümliche Lage. Wir werden jetzt in Schleſten den Krieg begin⸗ 
nen müſſen, und wer weiß ob nicht manche von dem blaſſen Wunſche 
nach Neutralität angekränkelte Deutſche Mittelmacht jetzt an den 
Buchſtaben des bekannten eilften Artikels der Bundesverfaſſung 
ſich anklammern und behaupten wird, die erſte Macht, die an⸗ 
gegriffen habe, ſei Oe ſterreich geweſen! Hätte ein Oeſter⸗ 
reichiſcher Wachtpoſten von nur wenigen Mann ſich dem Ein⸗ 
marſche mit gefälltem Bayonnete widerſetzt, und wären es nur 
wenige Schüſſe, die gefallen wären, dann würde Niemand be⸗ 
treiten konnen, daß Preußen die Gewaltthätigkeiten begonnen. 
e aber heute die Sachen ſtehen, jo befinden wir uns in ei⸗ 
nem advocatiſchen Prozeß über die Frage, ob der Gaſteiner 
Vertrag gebrochen iſt oder nicht, und wenn Oeſterreich ſeine 
Auffaſſung mit dem Schwerte in der Hand vertritt, ſo werden 
wenigſtens ſeine Gegner ſagen, Oeſterreich habe zuerſt den Frie⸗ 
den gebrochen. Die Brigade Kalik hätte nach unſerer Ueber⸗ 
zeugung in den Stand geſetzt werden müſſen, die Oeſterreichi⸗ 
ſche Fahne in den Herzogthümern aufrecht zu erhalten und das 
Pivot der Deutſchen Bundes⸗ und Executionstruppen zu wer⸗ 
den, oder ſie mußte wenigſtens durch einen kurzen Widerſtand 
den casus belli ee und aller Welt zeigen, daß und 
wodurch der Krieg begonnen hat und wer der angreifende 
Theil geweſen.“ 5 
ie der „Debatte“ geſchrieben wird, iſt vom Kaiſer nun⸗ 
mehr beſtimmt worden, daß das in Galizien organiſirte Kra⸗ 
kuſencorps, ſobald es mit ſeiner Ausrüſtung vollkommen 
fertig fein wird, zur Nordarmee zu ſtoßen habe, während 
1 e Alpenjägercorps der Südarmee einverleibt wer⸗ 
en ſo 


manns Louis Elkiſch zu Neidenburg, Zahlungseinſtellung 30. Juni 
Verwalter Rechtsanw. Tolki, Termin 21. Juni. N 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 12. Juni. Der „Staats⸗Anz.“ und die „N. 
Allg. 31g.“ bringen die Grundzüge zu einer neuen Bundesver⸗ 
faſſung, welche den Deutſchen A vom Preußiſchen 
Cabinet durch Erlaß vom 10. d. M. zur Erpzägung mitgetheilt 
worden ſind. Die weſentlichen Punkte derſelben ſind folgende: 
Das Bundesgebiet beſteht aus denjenigen Staaten, welche bis⸗ 
her dem Bunde angehört haben, mit Ausnahme der Kai⸗ 
ſerlich Oeſterreichiſchen und Königlich Niederländiſchen 
Landestheile. — Die geſetzgebende Gewalt des Bundes wird auf 
denjenigen Gebieten, welche derſelben zugewieſen ſind von dem 
Bundestage in Gemeinſchaft mit einer periodiſch zu berufenden 
National⸗Vertretung ausgeübt. Zur Gültigkeit der Beſchll e iſt die 
Uebereinſtimmung der Mehrheit des Bundestages mit der Mehrheit 
der Volksvertretung erforderlich und ausreichend. — Die Um⸗ 
geſtaltung des Bundestages iſt unter den Bundes⸗Regie⸗ 
rungen und mit dem nach dem Preußiſchen Antrage vom 
9. April zu berufenden Parlamente zu vereinbaren. — 
Die National⸗Vertretung geht aus directen Wahlen hervor, 
welche nach den Beſtimmungen des Reichswahlgeſetzes vom 12. 
April 1849 vorzunehmen ſind. (Folgen die bereits bekannten 
Beſtimmungen über einheitliches Zoll- Münz- Poſt⸗-,Ge ichtsweſen 
u. |. w.) — Die Bundesgewalt hat das Recht, Krieg zu er⸗ 
klären und Frieden, jo wie Bündniſſe und Verträge zu tegen 
in völkerrechtlicher Vertretung des Bundes Geſandte zu ernennen 
und zu empfangen. — Die Kriegs⸗Marine des Bundes mit 
den erforderlichen Hafen⸗ E wird nach 
folgenden Grundſätzen eingetheilt: Bie Kriegs⸗Marine der Nord⸗ 
und Oſtſee iſt eine einheitliche unter Preuß. O erbefehl. Bei Ernen⸗ 
nung der Offiziere und Beamten concurriren die Küſtenſtaaten auf 
Grund beſonderer Vereinbarungen. DieLandmacht des Bundes wird 
in 2 Bundesheere eingetheilt, die Nordarmee und die Südar⸗ 
mee. In Krieg und Frieden iſt Se. Majeſtät der König von 
Preußen Bundes⸗Oberfeldherr der Nordarmee, Se. Majeſtät 
der König von 191.1 Bundes⸗Oberfeldherr der Südarmee. — 
Der Oberbefehlshaber hat das Recht, in den na ſeiner Ueber⸗ 
zeugung dringenden Fällen die kriegsbereite Au ſtellung jedes 
Theiles der von ihm befehligten Bundesarmee innerhalb des 
Gebietes des letzteren, vorbehaltlich ſpäterer Genehmigung durch 
Bundesbeſchluß, anzuordnen und verpflichten ſich die Bundesre⸗ 
gierungen, eine ſolche Anordnung in Betreff ihrer Contingente 
unverzüglich auszuführen. — Die Beziehungen des Bundes zu 
den Deutſchen Landestheilen des Hefte esche Kaiſerſtaates 
werden nach erfolgter Vereinbarung über dieſelben mit dem 
zunächſt einzuberufenden Parlamente durch beſondere Verträge 
geregelt werden. 

Nach einer Correſpondenz der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus 
Schleswig ſind die Regierungsräthe v. Stemann, Leſſer I, 
Kraus, Wennecker und Reimers durch die Preußiſche Verwal⸗ 
tung aus ihren Aemtern entlaſſen. 

Während der großen Hitze der letzten Wochen ſind unter 
den marſchierenden Truppen trotz aller von den Vorgeſetzten 
getroffenen Erleichterungen und Vorſichtsmaßregeln mehrere Er⸗ 
krankungen und auch einige plötzliche Todesfälle vorgekommen. 
Im Uebrigen iſt der Geſundheits uſtand der Truppen ein ſo 
befriedigender, wie er unter den obwaltenden le nur 
erwartet werden kann, und alle abweichenden Angaben find völlig 
unbegründet. (N. Allg. Ztg.) 

Halle a. S., 12. Juni, 8 Uhr Morgens. Im Laufe 
des geſtrigen Nachmittags hat die Firma A. W. Barnitſon & 
Sohn ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Verbindung derſelben 
mit den umliegenden Zuckerfabriken war überaus umfangreich 
und ſtehen deshalb Nachwirkungen in dieſer 9 u be⸗ 
fürchten. 20 (Tel. d. B. Big) 

Hamburg, 12. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vormittags. Be, 
auftragt durch Circular⸗Depeſche des Grafen Bismarck vom 10. 
d. M., legte geſtern der Preußiſche Geſandte Frh. v. Richthofen 
unſerem Senate die Details des Preußiſchen Bundesreform⸗ 
Projectes vor. (Tel. d. B. B.⸗Z.) 

Hamburg, 12. Juni. Die „Börſenhalle“ meldet ein 
Telegramm aus Lima vom 14. Mai, daß das Spaniſche Ge⸗ 
ſchwader, anſcheinend ſtark beſchädigt, am 10. Mai die Perua⸗ 
niſchen Gewäſſer verlaſſen und die Blokade au habe. 

(W. T. B.) 


Altona, 11. Juni, Abends 10 Uhr. Soeben hat der 
FM. v. Gablenz dem Erbprinzen von Auguſtenburg einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet. 5 . (W. T. B.) 

Altona, 12. Juni, Mittags. In der Mittagsſtunde 


ll. 
Die Cigarren Preiſe find plötzlich zur Beſtürzung der 
Raucher erhöht. Die „Wiener Zeitung“ Geht an, daß die 
Preiserhöhung erfolgt ſei wegen des rapiden Steigens des 
Silber⸗Agios. 

Frankreich. 

Paris, 10. Juni. Das Europäiſche Publikum wird wohl 
thun, von Rouher's Aufſchlüſſen ‚Über die Napoleoniſche Politik 
nicht zu viel zu erwarten; es wird am Freitag wohl bei einer 
Variation auf das Thema von der freien Hand bleiben. Was 
kann man auch vorläufig mehr erwarten? Die Franzöſiſchen 
Intereſſen find heute noch, was fie am 3. Mai waren, „wo 
Rouher ſich darüber in delphiſchen Sprüchen erging; die Ver⸗ 
wicklung in Deutſchland und Italien iſt freilich geſtiegen, die 
Lage für Frankreichs wahren Frieden aber ungleich feſter ge⸗ 
worden, als vor vier Wochen. Die Pariſer freilich, die jo 
friedfertig thun, hatten geſtern mit Beſtimmtheit den erſten 
Schlachtbericht erwartet und reiben ſich heute die Augen. 
„Ganz Europa“, ſo ſchildert die „France“ dieſe Enttäufchung, 
„war in Angſt; man ſagte und glaubte, daß das Einrücken 
der Preußen endlich das Signal zum Kriege ſein werde; 
Ströme Blutes ſollten fließen, man erwartete das Bulletin der 
erſten Schlacht, — nun ſtehen die Preußen ſchon achtundvierzig 
Stunden in Holſtein und noch immer kein Aufſchluß über den 
Krieg, das Gefecht verwandelt ſich in ein Feſt, ſtatt ſich 
die Hälſe zu brechen, umarmte man ſich, ſtatt der Kanone 
ſpielte die Flöte, die Füſillade wurde zur Serenade. Was ſoll 
das heißen und wie lange noch ſollen dieſe unperhofften Kund⸗ 
gebungen dauern, die uropas Aufregung verſpotten?“ fragt 
die „France“ verblüfft in einem Artikel: „Les serenades prus- 
siennes“, um in einem zweiten Artikel: „etincelle“, nach dem 
Fünkchen zu ſpähen, und fie findet dieſes in Bismarcks De⸗ 
peſche vom 4. Juni, in welcher der Oeſterreichiſche Bankerott 
denuncirt werde; doch traut ſie dem Wiener Hofe die Schlau⸗ 
heit zu, daß er bei dieſer Depeſche zwar vor Wuth beriten, 
aber einen anderen Grund ſuchen werde, um den Krieg zu er⸗ 
klären, und dieſe Veranlaſſung ſolle, wie es heiße, die Holſteie⸗ 
niſche Ständefrage bieten; die Verhinderung der von Oeſterreich 
Einberufenen werde Franz Joſeph als Casus belli behandeln, 
ſo daß am Dienstag vielleicht das Fünkchen zum Vorſchein 
komme, wobei jedoch nicht zu vergeſſen, daß es ſich um Deutſche 
handle, die bei Händeln Au? b ſeien. 

merika. 


ſind hier Preußiſche Truppen eingerückt. General v. Manteuffel 
wird noch erwartet. . (W. T. B.) 
Itzehoe, 12. Juni, Mittags. Eine geſtern Abend zu 
Brunsbüttel ſtattgehabte, ſtark beſuchte Vokksverſammlung hat 
die in der Altonger Maſſenverſammlung gefaßten Reſolutionen 
angenommen. In Heide wird zu heute eine Volksverſammlung 
beabſichtigt, welche, wie man annimmt, ſich ebenſalls dem Al⸗ 
tonaer Beſchluſſe anſchließen wird. (W. T. B.) 
Schleswig, 12. Juni, Vormitt. Das „Schleswigſche 
Verordnungsblatt“ bringt eine Bekanntmachung des Freiherrn 
v. Zedlitz, durch welche die Proclamation des Gouverneurs von 
Manteuffel an die Holſteiner mitgetheilt wird. Es wird hier⸗ 
bei ausdrücklich bekannt gegeben, daß die durch Bekanntmachung 
vom 15. September 1865 für das Herzogthum Schleswig ver⸗ 
öffentlichte Organiſation bis auf Weiteres in Schleswig unver⸗ 
ändert bleibt. W. T. B.) 
Frankfurt a. M., 11. Juni, Abends. Nach einer Mit⸗ 
theilung des „Frankfurter Journals“ aus Darmſtadt hat Metz 
in der heutigen Sitzung der zweiten Kammer den Eingan 
iines Miniſterialſchreibens angezeigt, worin die Regierung auf 
Fer an une eines mit vollkommenſten conſtitutionellen 
Machtbefugniſſen ausgeſtatteten Parlamentes hinzuwirken ver⸗ 
ſpricht. (W. T. B.) 
Darmſtadt, 12. Juni. Der Miniſter v. Dalwigk 
äußerte in der geſtrigen Kammerſitzung, der Bund werde in 
allerkürzeſter Zeit den Herzog von Auguſtenburg anerkennen, 
einen Bundestagsgeſandten deſſelben proviſoriſch zulaſſen, im 
Uebrigen aber die ganze Frage dem Auſträgalgericht zuweiſen. 
Stuttgart, 12, Juni, Mittags. Sämmtliche Beurlaubte 
des ſtehenden Heeres ſind auf übermorgen einberufen, desglei⸗ 
chen vom erſten Aufgebot der Landwehr die Excapitulanten 
und die diesjährige noch nicht einexercirte Mannſchaft. (W. T. B.) 
München, 11. Juni, Abends. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer beantragte der Referent für den Finanz⸗ 
ausſchuß, Abg. Feuſtl, im Kriegsfalle die erforderlichen Mittel 
durch Ausgabe von Schatzſcheinen, durch eine Erhöhung der 
Steuern und durch ein mit 6 Procent zu verzinſendes Anlehen, 
im Falle einer friedlichen Löſung durch ein Anlehen, durch Aus⸗ 
gabe von Schatzſcheinen und von Papiergeld im Maximalbe⸗ 
trage von 15 Millionen Gulden zu beſchaffen. (W. T. B.) 
London, 11. Juni, Nachts. In der heutigen Nachtfitzung 
des Unterhauſes lenkte Kinglake die Aufmerkſamkeit des Hauſes 
auf die Situation des Europäiſchen Continents und bezeichnete 
als Grundurſachen derſelben die Abſicht Preußens, ſich die Elb⸗ 
herzogthümer einzuverleiben, ſowie das Streben Italiens nach 
Venetien. Ganz Deutſchland ſtimme gegen die Bismarck ſche 
Politick; Italien könne, weil Frankreich ihm ſeinen Beſitzſtand 
garantire, jederzeit ungeſtraft Europa in Aufregung verſetzen 
und würde von England noch dazu aufgemuntert, weil dieſes 
Oeſterreich die Abtretung Venetiens anriethe. Kinglake verur⸗ 
theilte alsdann die Eroberungsluſt Italiens und vertheidigte die 
von Oeſterreich bei der Zuſtimmung zu der an gemachten 
Vorbehalte. Der Sekretär des Schatzes, Gladſtone, proteſtirte 
gegen dieſe unerſprießliche Diskuſſion und meinte, die Herzog⸗ 
thümerfrage, nicht Venetien werde muthmaßlich den Ausbruch 
des Krieges veranlaſſen. Italien habe nicht zuerſt gerüſtet; Eng⸗ 
land habe es nicht ermuthigt, es habe Oeſterreich nie offiziell 
gerathen Venetien abzutreten, er habe aber niemals feine Mei⸗ 
nung verhehlt, daß dies wünſchenswerth ſei. Die Herzogthümer 
betreffend, erklärte Gladſtone noch, Oeſterreich beſitze bei dieſer 
Frage die Sympathieen Englands, in Des auf Venetien habe 
es Englands Sympathieen nimmermehr; die Erhaltung des Frie⸗ 
dens ſei 1. ace die Weſtmächte vermieden eine 
wirkungsloſe Rathgeberei. 

\ Cochrane hroteſtrt alsdann gegen Gladſtones Unedel⸗ 
muth gegen Oeſterreich. Gladſtone ſei gar nicht aufgefordert, 
ſeine Privatmeinungen zu äußern. Hierauf rechtfertigte Cowes 
Oeſterreich und erklärte, Italien jet unter den Bourbonen glück⸗ 
licher geweſen. Peel behauptet in Betreff Süditaliens daſſelbe; 
in Bezug auf Deutſchland ſympathiſire England entſchieden mit 
Oeſterreich gegen die Preußiſche Politik. Major Walker ſchließt 
aus der Landung Garibaldis auf den muthmaßlichen Ausbruch 
des Krieges im Süden. Cranbourne deducirt, daß die ganze 
Verwickelung aus der Einmiſchungsmanie Lord Ruſſells her⸗ 
rühre. Herbert und Bentink vertheidigen Oeſterreich gegen Ita⸗ 
lien. Der Unterftaatsfeeretär Layard widerlegt ſchließlich die 
Darſtellungen der Parlamentsmitglieder Cowes und Peel und 
betont nochmals, Oeſterreich habe vor Italien gerüftet. 


Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 


(Von Wolffs telegraphiſchem Bureau.) - 
Berlin, 12. Juni. Der Oeſterreichiſche Geſandte iſt te⸗ 


legraphiſch angewieſen Berlin zu verlaſſen, und wird morgen 
Abend um 11 Uhr abreiſen. 


Verantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 


ſtill, loco 6 t 15 %, ge 
6 Roggen luſtlos, loco 5 Hg 5 9, gar 
4 N 221% Ar. Rüböl feſt, loco 150 , wer, 


für Pomm. 28—28½ Ne, für ord. S 
Juni und Juni⸗Juli 28— 28 ½ if bez. u. Gd. 2 
Juli⸗Auguſt 283/ Rg bez., Sept.⸗Octbr. 265/½— f bez., Oct.⸗Nov. 


Berlin, 12. Juni. Fonds⸗ und Actien » Börje. 
geſichts der letzten Vorgänge in Holſtein, deren Juen von der größ⸗ 
ten Tragweite erſcheinen, wenn man nicht eine vollſtändige des hic 
bigkeit der Oeſterreichiſchen Regierung vorausſetzen will, überließ ſich 
die heutige Börſe einer abwarkenden Haltung. Das Privatpublikum 
fieht, wie dies die von dieſer Seite in Bezug auf Verkäufe beobachtete 
Zurückhaltung beweiſt der Zukunft mit ſteigendem Vertrauen entgegen 
und die Speculation, welche in Vorausſicht kriegeriſcher Ereigniſſe 
noch immer & la Baiſſe engagirt iſt, begegnet im Hinblick auf den 
beſtehenden Mangel an Waare ſolchen Schwierigkeiten, daß ſie mehr 
darauf ſinnt, die alten Engagements zu liquidiren, als neue einzu⸗ 
gehen. Dieſe von beiden Seiten beobachtete Reſerve beeinträchtigte 
das Geſchäft heute auf das Empfindlichſte, aber während Eiſenbahn⸗ 
Actien, weil Caſſawaare fortgeſetzt begehrt bleibt, eine verhältnik- 
mäßige Feſtigkeit bewahrten, verkehrten Oeſterreichiſche Papiere in 
weichender Richtung, namentlich Credit, 1860er Looſe und Weſtbahn. 
Von hier aus verbreitete ſich in der zweiten Börſenhälfte die Ver⸗ 
ſlimmung auch über den Eiſenbahnactienmarkt, wo viele Gattungen 
auf Zeit 1½ bis 1 9% unter den Caſſacourſen angeboten blieben. In⸗ 
deſſen hat im Allgemeinen die Hauſſe zahlreiche Fortſchritte ge 
macht; als ihre Vertreter find beſonders Anhalter, Bergiſch⸗Mär⸗ 
kiſche, Rheiniſche, Mainzer, Thüringer, Köln-Mindener, Stettiner, Meck⸗ 
lenburger, Rotterdamer, Oberſchleſiſche Litt. B., 


Genfer und Darmſtädter zu höheren, Meininger und Discontokom⸗ 
mandit zu herabgeſetzten Courſen im Handel. Amerikaner ſtill und 


Prioritäts-Obligationen. Preussische Fonds, 


Ans 


- Brieg⸗Neiſſe und 
Koſeler zu erwähnen. Von den Bank⸗Aktien waren Preußiſche, Hera, 


matter. Zinstragende Papiere bewahrten eine ſehr feſte Haltung‘ 
Pfand⸗ und Menlenbriefe waren zu erhöhten Notirungen 0 Ei 
Von Induſtrie⸗Actien waren Eiſenbahnbedarfs⸗ und Minerva Berg⸗ 
werks⸗ 2 und Hörder Hütten 34 ſteigend. Wechſel in gutem Umſaß 
bei ziemlich feſter Haltung, nur Wien ſehr flau, kurz Hamburg und 
Bremen Is höher, London, Paris und ſüddeutſche Plätze unverändert 
Brief und Geld. Wien gegen geſtern in kurzer Sicht 3 Ag und in 
Mer 30% , Petersburg ½ und ½ weichend, Warſchau Yo Rz 
bher. 

Königsberg, II. Juni, Weizen unverändert, ohne Geſchäft, 
hochbunter 858 60—85 9% Br., bunter er 8525 900 ir 
Br., rother ger 85R 50-78 % Br. — Roggen felter gehalten, gar 
808 41—48 8% Br., 42 % bez. see Juni BOB 46 8% Br., 45 9 
Gd., ger Juni⸗Juli 808 46 8 Br., 45 9% Gd., ser Sept.⸗Octbr. 
808 49 9% Br., 46 % Gd. — Gerſte große r 70f 38—44 
Br., kleine se n 38—44 % Br. — & er e. 508 24—30 
Br. — Erbſen, weiße n 90H 4555 15. Br., graue 45—70 
9% Br., grüne 45-52 9% Br. — Leinſamen feiner ser 708 65 
—80 8% Br., mittel % T 50—60 % Br., ordinärer t 708 30 
—45 Br. — Leinöl ohne Faß 12% 9 e e. Br. — Lein⸗ 
kuchen 53 — 58 er 5165 hne Faß 14% 9% 8 

Spiritus feſter, loco ohne Fa 6 r., 132/g Gd. 
sr Juni ohne Faß 14½ #4 Br., 13 % Gd. 0% 

EB: An rn Eh 

Stettin, 12, Juni. Laut telegr. Nachricht iſt heute Marga⸗ 
retha, Radloff, glücklich in Archangel . a 

Stettiner Oberbaum⸗Liſte. 


Juni von Schiffer Empfänger mit 
12. Breslau Kernke R. Scheele 900 c Zink 
Berlin Rorarius . Neiſſer 21 W. Weizen 
Cüſtrin Sorge Gräber 10 W. Wz., 20 W. Gſt. 
Stettiner Unterbaum Lifte. 
Anclam Chriſten J. Quiſtorp & Co. 56 W. Roggen 
Putbus Gottſchalk Müller & Marchand 30 „ Hafer 
Dammgarten Lübcke E. Friedrich 42 „ Roggen 
— Scheel — 58 Hut 
— Ihns — 25 „ Grbien 
— Zaage is 33 „ Roggen 
Stettiner Hafen. 
Juni Angekommen von Abgegangen nach Swinemünde: 
12. Reform, Pust Hartlepool uni bestimmt nach 
Alexandra (SD), Bleckert ul! 12. Abeline, Vöge Kiel 6U.M. 
Bataillon (SD), Gunn Sunderland Johannes, Kock Friedrichstadt 
Claus Carl, Kröger Hamburg 3. Hermann (SD), Klock Stockholm 
Heinrich Robert, Borgwardt do. Humber (SP), Gätgens Hull 90. U. 


Falsted, Nielsen Grimsby Saxon(SD), Wardhaugh London 


12. Juni Abends Wind: WSW. Wasserstand 1 F. 3 2. 
Telegramm der Ostsee-Zeitung. 


12. Juni 6 U. 12 M. Nachm. von] Palmen, Johansen do. 
Alice, Williams Blythi Marie, Stein Veile 
Meyrick par, Petzel do. Dorothea, Schröder Sonderburg 
Finley Teaser, Baird do. Bellona, Lübeke Schields 
Seafoith, Wilkie Newcastle löscht in Swinemünde. 
Favorite, Raitt Stornoway! 2 Schiffe in Sicht. 

Carl, Gron Bordeaux Wind: NW. 


Wind —— Wetter. 


12 Juni, Bar, in Par, Lin. Temp. R. 
dig. BU, Paris 3364 16,3 8. schwach schön, 
- -  Haparanda 332,8 4,0 NW. mässig bedeckt, 
„ Riga 3405 15,7 SW. schön, 
- - Moskau 330,5: 74 SW. schwach schön, 
Stockholm 330,5 92 080. massig bedeckt. 
„ Skudesnäs 334,7 11.3.8, schwach bedeckt. 
„ llelder 339,6 12,5 880. sehwach sehr bewölkt. 
60. Memel 333,8 115 W. mässig trübe. 
- 70, Königsberg 334,7 11,6 W, stark trũbe. 
- 6U, Danzig 835,5 11,2 WNW. massiz bedeckt. 
Gestern Gewilter und Regen. 
- 70. Cöslin 335,6 11,8 W. mässig trübe, 
- 60, Stettin 337,4 11,8 W. mässig trübe. 
Gestern Regen. 
- 68, Breslau 331,4 144 N. 8. schwach bewölkt, 
Gestern Abend Gewitter und etwas Regen. 
- 6U, Köln 334,2 120. W. Schwach sehr beiter. 
Ges ern Abend Höhenrauch, 
- 6U. Ratibor 3 ee schwach heiter. 


Todes- Anzeige. 128051 
Heute entriß uns der Tod unſete ‚Jjüngfte liebliche Tochter 
Johanna, 3 Jahr 10 Monat alt. Um ſtille Theilnahme bitten 


1 Schreyer und Frau. 
Stettin, den 12. Juni 1866. 


Nach Königsberg 
(Elbina, Tilſit, Braunsberg) 
A. I. Dampfer „Orpheus““, Donnerſtag, den 14. uni, Morgens. 
[2306] Neue Dampfer-Compagnie. 


Nach St. Petersburg (Stadt) und Cronſtadt: Dampfer Vesta. 
„ London: Dampfer Saxon. 
„ Hull: Dampfer Humber. 
„ Leith: Dampfer Dwina. 
„ Amsterdam: Dampfer Ondine. 
127081 


F. IVEES. 


Bank und Industrie-Papiere. 


Ausländische Fonds. 


Aachen-Düsseld.a | — Ndsell-Mrk. III. 4 7212 6, Berl. Stadt-Obl. | 44 78½ b. Nss.-Pol, Sch.-U.4 55 gr. B., 55] Dividende pro 1865. t. 
Berlin, 12. Juni. do. I, 151831 do, IV. „ dt — do. do. . . 34, — Cet. Lt. A. 300 f. — 72 en. b. [kl.b.|Preuss Bk,-Aut, 101416 4 117½ b. 
de. IH. Emiss. 4 Narschl.Zwgb. C. 5 — Börsenb.-Anl. . 5 87½ B. Bidbr. u. in S.-K. 4 51½ b. Berl. ‚Kass.-Ver. 8 / 4 128 6. 
Eisenbahn-Actien, Aachen-Mastr, , Oberschles. 4. 4 — Kur- u. N. Pfdbr. 3 5 683, b. Bart-Obl. 500 N.—178 B. Fomm. R. Prtybk. 529 4 74 0. 
dende pro 180 l ed i Bar; do, B.. ꝗ 3 — do. neue „ 4,78 ½ C. Amerikaner ... 6 69 b. B. Danzig. 730.488 B. 
N 150 en en 4˙½20½ b Bergisch-Märk. 4 do. CG. 2 — Ostpreuss. Pläbr. 56%. — Hamb. St.-F.-A.— — Königsberg „..6 198 h. 
mite ef 71 \4 188 b. ga... 4 d ee 4.72 B. do, do. 4 72½ h, Kurhess, 20 hn. — 451 b. Posen... sun. 4 80 b. 
Jane 5 gt 4 117 b. B do. Hl.. 3 . E ee 31 66½ b Pommersche do. h 60 b. N. Badisch. 35.1. — 26 B. e e 5 4 77 b. 
Anhalt . 13 4 169½ b. do. B. 3 do, F. . 4 do, da. 4 1 79 d. Dessauer Pr.-A. 3 88 ew. b.  JPrälypothi-Vers, 11) 4 102 G 
40. 60 litr 2 4 hm do. IV. 44 Oesterr.-Franz. 3 205 6. Posensche do. — LübeckscheP.-A. 33 44 6. do, (Henkel). 5 44 — 
5 Dr Stb 5 793 dg 6 Rheinische. ..d | — do. neue 9 — Sehwd. 10 Thlr.. — erste Pr. Hyp.-G. 7 4 — 
de Hamburg 91 4 13010 U 90. Ps ll b. 7. St. gar. — do. do. 4 75 6 1 0 9 6 
90. Pisa ad 16 4 168 b ira gg do. 1858, 60 1 78 U Sieh sische. 4 — braunschweig 4 . 
95 Sick 9 2 1094, 3 do. Drt. -Sast./4 do. 1862. 78 6 Schlesische. 3 Lie Miechseſcours vom 12. emar . 61 4 dere 
Ur e ee n do, v, St. bar. 4 — Weatpreußs. -. 568 h. Ansterdam kurz 6} 145% h. ae a 60% 
Bral.-Schw.-Frh. 9 4 1076 Berlin-Auhalt . 4 Khein-Nalıo, gar. 4h 781 b. Üoe au 4 2 do. 2 Non. 6 140 b. Bostoch. u... m Aa 
Brien-Neisse .. 5% (4 67 C. do. 90. 4 6.875. do. Il. L., Tar. 4 781g F. du. Neuß . 4 714 5 Bamburg kurz. 75 151515 b. fen uns... i 
Celle nien. 172 4 119 do. Hamburg 4 Rjäsau-Korlov 5 69 b. do. 4. 4 0, 2 Mon. . 7 149 ½ b, Thüringen 185 
90 7 In (Wide 2 3 4 38 * do. ll. 4 Iiga-Dünaburg. | — kur- . N. Kntbr. 4 77 b. Londen 3 Mon. 10 6. 18 ¼ b. Gotha.. | 15 ew. b 
1 land 99 2 ul — do: F.-MHad. A. 4 bal Cel K.-G. 4 — pommersche do. 4 77 b. Paris 2 Mon.. 4 79/12 b. Doss. Landes -k 9 15 B, 
00. ir DE 50 a do. Beer. 4 ee e Posensehe do 76½ b Wien-Ost, W.8T.7 71 b. Hmb, Nordd, Bk 815 if 1055 
Hall. K. Lnanb. 5 5 658 5 . . 44 — ussische 77h, do. 2 Mon. . 6 6915 b. ao. Vereinabk. 4684 % 6 
Löbar Aiktar 9 7 Abele do, Stettin. 4 "chleswigsche . 470 , Westph.-Rl. di 84 6 Augsburg 2 Mon. 7 57, 2 b. Hannover.. j 4 1019/0 
at 5 wech ld 4 1295, B N Stargard-Posen. — Sächsische do., 4 77 0. Leiprig 8 Tage 7 9957; 6, Bremen 4 61 Pie 
Magd,-Halbe 1 4 157 6 do. Hl. ..... 4 716 do. l.. 4 — Seblesische de. 4 78 6. do. 2 Mon. . 7 98 ½ 6. . ftelb. 71 187 hf. 
e e en r 7716 00 0 
15 * 1 Bresl.-Freibg. D. 4 Süd-Oesterreich. 3 175 b Piddr.-llansem. „44, — betersburg 3 W. 0 70% b. Darmstadt.. 6 
lenken 3 4 550 20 a Cab Gretel. 4 do. Bons . | — Pfäbr.-Henkel . 44 — do. = Mn... 6475 2 var 11 n 620% b 6 
Münster - Hamm — — N a 1 — Ausländische Fonds. * 9158 100 % b. 9 1 7% en. 
Niederschl. Mr. . Eh lo: ia 42414 m 9 rg Oesterr. Metall. 5 37½ b. . 8 8 69½ B 
Nüschl. Zweigb. 32]g er te 7805 6. N. 2 18 — do. Nat.-Anl. 5 42/7 b. 7 "Gold- und Papiergeld, 00 755 bh 2 en. b 
cle Fr-Wih. lle, 3 12 r 47806 2 Jo. 1854rLoose 4 47 b. Fr. Banbn. m. . — u ene 23 „0 
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